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Die Brücke

Weihnachten!
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t Herrlich (siehe unser Titelbild), wenn 
nach einer langen Winternacht die Son-
ne hell und strahlend über den Bergen 
aufgeht.
Und wie gut, wenn uns in der Ratlosig-
keit etwas dämmert und klar wird. Zum 
Beispiel, wo wir unseren Schlüssel ge-
lassen haben, oder wogegen wir aller-
gisch sind, oder wenn ein Missverständ-
nis aufgeklärt werden kann und eine 
Beziehung dadurch wieder in Ordnung 
kommt.
„Wir haben seinen Stern gesehen!“ er-
zählten die Weisen aus dem Morgen-
land dem König Herodes. Der erschrak. 
Sie aber wurden glücklich: „Und der 
Stern, den sie hatten aufgehen se-
hen, zog vor ihnen her bis zu dem 
Ort, wo das Kind war; dort blieb 
er stehen. Als sie den Stern sahen, 
wurden sie von sehr großer Freude 
erfüllt.“ Die Welt hatte für sie ein neu-
es Gesicht erhalten.
Das Leben, unsere Beziehungen, unsere 
Arbeit, die Zukunft - alles in einem neu-
en Licht sehen zu können - wenn das 
Weihnachten bedeutete, dann würden 
wir Weihnachten selbst in einem ande-
ren Licht sehen. Und uns darauf noch-
mals anders freuen. Und in der Tat - ge-
nau darum geht es an Weihnachten. 

„Ein Licht geht uns auf in der Dunkel-
heit, durchbricht die Nacht und erhellt 
die Zeit“.
So besingt Eckart Bücken Weihnachten 
(Nr. 555 im Gesangbuch).
Er deutet dieses Licht als „Licht der Lie-
be“, das „zur Hoffnung führt“, und zur 
„Freude“.
1. Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit, 
durchbricht die Nacht und erhellt die Zeit.
Licht der Liebe, Lebenslicht,
Gottes Geist verlässt uns nicht.

2. Ein Licht weist den Weg,
der zur Hoffnung führt, 
erfüllt den Tag, dass es jeder spürt.
Licht der Liebe …

3. Ein Licht macht uns froh,
wir sind nicht allein,
an jedem Ort wird es bei uns sein.
Licht der Liebe …
Text: Eckart Bücken - Mel.: Detlev Jöcker

Weihnachten - ein Fest, das mehr Licht 
in unser Leben bringt.

Wie können wir dieses Weihnachten 
erleben? Ich antworte: Es auch wollen. 
Nicht zufrieden sein mit weniger als 
dem Licht der Liebe, der Hoffnung und 
der Freude. Tannenbaum, Essen und 
Trinken, Geschenke - alles schöne Beiga-
ben, ich möchte sie nicht missen. Und 
natürlich auch zur Kirche gehen - nie im 
Jahr ist das Angebot sonst so reichlich 
wie in diesen Tagen! Aber einander auch 
Zeit schenken. Zusammen spielen. Und 
mal wieder richtig miteinander reden. 
Es aussprechen, was uns in letzter Zeit 
gefehlt, verletzt oder geärgert hat. Und 
es auch „gut sein lassen“ - warum nicht 
am Christfest oder an Silvester deshalb 
gemeinsam zum Abendmahl?! 
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Und dadurch wieder neu zueinander 
und zum Frieden finden. Neu dankbar 
werden für das Geschenk, das Gott uns 
gegenseitig macht.

Ich wünsche Ihnen in diesem Sinn ein 
nicht unbedingt leichtes, aber lichtes 
Weihnachtsfest!

Ihr Pfarrer 

Festgottesdienste vom 4. Advent bis zum Erscheinungsfest
- jeweils in der Johanneskirche, wenn nicht anders angegeben -

22.12.
4. Advent

10.00 Uhr Liturgie und Predigt: Martin Ergenzinger.
Dank an die bisherigen und Einsetzung der neuen
Kirchengemeinderätinnen und -räte.
Rege Anteilnahme der Gemeinde erbeten.

24.12.
Heiligabend

16.00 Uhr Familienfreundlicher Gottesdienst mit
Weihnachtsmusical „Stern über Bethlehem”.
Kurzpredigt: Vikar Ergenzinger. Mit Beamer-Präsentation, 
so dass auch auf der Empore gute Sicht herrscht.
Es gibt ein Liedheft.

18.00 Uhr Christvesper „Geheimnis des Glaubens”
Predigt: Pfarrer Gläser. Musikalisch mitgestaltet
von Orgel und Posaunenchor. Mit Liedheft.

25.12.
Christfest

10.00 Uhr „Als aber die Zeit erfüllt war” - Predigt: Pfarrer Gläser.
Mit Hlg. Abendmahl. Es singt unser Kirchenchor.
Das Opfer ist für „Brot für die Welt″ (siehe Seite 15).

26.12.
Zweiter
Christfeiertag

10.30 Uhr Gemeindegottesdienst im „Haus in der Dorfmitte”
zusammen mit dessen Bewohnerinnen und Bewohnern!
Predigt: Vikar Ergenzinger.
Musik: Roland Geiger und Flötenschülerinnen.

29.12. Kein Gottesdienst in Wannweil!
Einladung in die umliegenden Gemeinden.

31.12.
Silvester

17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst „Wir haben hier keine
bleibende Stadt” - Jahreslosung 2013
Predigt: Pfarrer Gläser. Mit Hlg. Abendmahl.

1.1.2014
Neujahr

17.00 Uhr! Mit der neuen Jahreslosung
„Gott nahe zu sein ist mein Glück.” Psalm 73,28.
Mit Bildmeditation (Pfarrer Gläser).

5.1.2014 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrerin Waltraud Mohl, Sondelfingen.

6.1.2014
Erscheinungs-
fest

17.00 Uhr Wir beschließen die Weihnachtsfestzeit -
und zugleich die „Offenen Türen im Advent″ mit einem 
musikalischen Gottesdienst -
gestaltet von Vikar Martin Ergenzinger.
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Dies also sind die sieben neu gewählten
Kirchengemeinderätinnen und -räte,

(von rechts oben im Uhrzeigersinn: Manfred Bihl, Dorothee Molfenter,
Silke Spieß, Martin Hagg, Karl Häbe, Annette Hipp, Heidi Ott),
die in den nächsten 6 Jahren die Gemeinde zusammen mit

Pfarrer Eberhard Gläser und Kirchenpflegerin Mareen Staiger
(obere Reihe mit Vikar Martin Ergenzinger) leiten werden.

Im Gottesdienst am 4. Advent um 10.00 Uhr
werden wir den bisherigen Kirchengemeinderäten danken,

den neuen Kirchengemeinderat verpflichten
und Gottes Segen für sie erbitten.

Es wäre schön, wenn Sie dabei sein könnten.

Der
neue

Kirchengemeinderat
im
Bild
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Ich denke sehr gerne zurück an
•	 Die Zelttage, da wir als Gremium 
zögerlich begannen und sich die Aktion 
dann super entwickelte. Es war in mei-
nen Augen ein Gewinn für die ganze Ge-
meinde.

•	 Die	Innenrenovierung der Kirche, 
weil sie sehr schön geworden ist und 
sich ganz viele Leute tatkräftig mit ein-
gebracht haben.

•	 Klausurtage, an denen man zwar 
viel zu beraten hatte, aber die Gemein-
schaft untereinander auch gepflegt wur-
de.

•	 Dinge,	die	in	der	Jugendarbeit vor-
angebracht wurden mit Hilfe von Beglei-
tern, für die das Gremium Mittel bereit-
gestellt hat.
•	 Gute	Diskussionen	 in	den	Sitzungen	
und einen fairen Umgang miteinander.

Martin Lutz
(12 Jahre Kirchengemeinderat)

Es waren 12 gute Jahre, in denen ich 
die Kirchengemeinde mit leiten durf-
te. Gewichtige Ereignisse waren der 
Pfarrerwechsel von Siegfried Schanz zu 
Eberhard Gläser, aber auch die Reno-
vierung der Johanneskirche. Besonders 
gerne habe ich die Lesedienste in den 
Gottesdiensten übernommen. Interes-
sant fand ich die vielen Begegnungen 
mit den unterschiedlichsten Menschen, 
die ich während meiner Zeit als Kir-
chengemeinderat  kennen lernen konn-
te. Andreas Langer

12 Jahre Kirchengemeinderat, das waren 
viele interessante, liebenswerte, her-
ausfordernde Begegnungen. Manches 

Kopfzerbrechen über undichte Dächer, 
Schwamm in der Kirche, aber auch tol-
le Feste und festliche Gottesdienste. 
Viel Neues beim Schauen hinter die 
Kulissen. Alles in allem eine wertvolle 
Zeit. Gruß Uli Trauner

Viele interessante Einblicke. Abwechs-
lungsreiche Jahre. Vieles erreicht. Es 
bleiben aber auch noch Wünsche - für 
die Nächsten! Michael Majer

Rückblickend:
- Danke für den Rückhalt in der

Gemeinde.
- Danke für die herzlichen Mitarbeiter/

innen, die uns unterstützt haben.
- Danke für die vielen Ideen, die wir

umsetzen konnten.
- Danke für das zugedrückte Auge,

wenn mal was nicht so gelungen ist.
- Danke für die vielen aufmunternden 

und segensreichen Worte.
Ich wünsche Dir, lieber Eberhard und 
dem neuen Kirchengemeinderat an Dei-
ner Seite, das was die Jahreslosung 2014 
im Psalm 73,28 verspricht:
 

 
Ganz liebe Grüße von Yvonne

Wir danken allen bisherigen Kirchenge-
meinderäten Yvonne Schweiker, Heidi 
Ott, Karl Häbe, Andreas Langer, Martin 
Lutz, Michael Majer und Ulrich Trauner 
auch an dieser Stelle herzlich für ihren 
Einsatz. Gl

Meine Zeit im Kirchengemeinderat -
ein paar persönliche Voten
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Jugendtage in Wannweil im November 2013
„Ich habe einen Traum, ich möchte die 
Fackelträger nach Wannweil holen“, er-
öffnete uns Uwe Endrich am Ende einer 
Jugendausschusssitzung im Januar die-
ses Jahres. Wer ist denn das? Was ma-
chen die? Wie viel Arbeit macht das? 
Was kostet das? So waren die ersten 
Reaktionen. Aber von der anfangs doch 
eher verhaltenen Begeisterung ließ sich 
Uwe nicht abhalten, für das Projekt zu 
werben, und so beschlossen wir schließ-
lich einstimmig, das Ganze anzugreifen.
 
Es wurden Teams gebildet, Themen ge-
sucht, Flyer entworfen, geplant, verwor-
fen, der Kirchengemeinderat informiert, 
Besprechungen einberufen, Leute ange-
sprochen, gehofft und gebetet. Das Ziel 
war von Anfang an klar: Es sollte ein 
Angebot für die Jugendlichen ab Kon-
firmandenalter werden, das attraktiv ist, 
Spaß macht und den Kids auch vom Le-
ben mit Jesus erzählt.

Und am 13.11. kamen dann tatsäch-
lich 14 Bibelschüler mit zwei Leitern in 
Wannweil an. Die jungen Leute leben für 
3 oder 6 Monate auf der Klostermühle 
im hessischen Obernhof zusammen. 
Dabei sind neben dem Bibelstudium 
auch Einsatztage in fremden Gemeinden 

ein fester Bestandteil des Unterrichts-
plans.

Die 11 jungen Damen und 3 Herren hat-
ten einen strammen Plan im Gepäck, so 
dass es nach der Verteilung auf die Gast-
familien auch gleich mit den Einsätzen 
losging.

Es waren Besuche bei den Konfirman-
den, und in der Schule geplant. Ein ge-
meinsames Kaffeetrinken mit den Mitar-
beitern aus Wannweil und ein Ausflug 
nach Tübingen standen auch auf dem 
Programm. Zwei freie Vormittage ha-
ben die Fackelträger dann kurzerhand 
storniert und stattdessen noch Besuche 
im Kindergarten und im Seniorenzen-
trum eingeschoben. An den Abenden 
gab es jeweils einen Programmteil, der 
aus Verkündigung, Anspiel, Singen und 
Livemusik bestand. Dabei waren der 
Jugendgottesdienst und eine Verkündi-
gung fast nur mit Pantomime wohl die 
Highlights und sind bei den Kids gut an-
gekommen. Im Anschluss daran wurde 
noch ins UG zum Bistroabend bei tollen 
Spielen, Snacks und Getränken eingela-
den.

Hier zeigte es sich, dass die minutiöse 
Planung sehr hilfreich war. Ob in der 
Küche, bei der Technik, Musik, Spiele, 
Bistro und, und, und. Es war immer klar, 
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wer für was an den einzelnen Tagen zu-
ständig war.

Die Tage vergingen also wie im Flug und 
am Sonntag verabschiedeten sich die 
„Klostermüller“ nach einem gemeinsa-
men Gottesdienst und einem leckeren 
Mittagessen für die ganze Gemeinde 
wieder in Richtung Hessen. Es hat allen, 
die in irgendeiner Weise mit dabei wa-
ren, großen Spaß gemacht. Die Aktion 
war natürlich nur möglich, weil sich so 
viele Menschen mit ihren Fähigkeiten 
eingebracht haben.

Vor der Abreise gab es noch eine 
Schlussrunde zum gegenseitigen Aus-
tausch. Dabei bedankte sich die Gruppe 
für die Gastfreundschaft in Wannweil 
und ganz besonders in den Gastfami-
lien. Die Wannweiler gaben den Dank 
für den tollen Einsatz des ganzen Teams 
natürlich zurück in der Gewissheit, dass 
dies eine gute Zeit für alle war.

Und einer hatte schon wieder einen gro-
ßen Traum…… Martin Lutz

Am 4. Dezember 1988 wurde das Mar-
tin-Luther-Haus eingeweiht. Dem Ge-
meindebrief 36, den der damalige Pfarrer 
Ludwig verfasst hat, ist zu entnehmen, 
dass damals Bischof Theo Sorg im Fest-
gottesdienst gepredigt und der anschlie-
ßenden Schlüsselübergabe beigewohnt 
hat.
Seither ist das Martin-Luther-Haus ein 
nicht mehr wegzudenkender Teil der 
Gemeindearbeit geworden. 
Bei der dichten Belegung 
ist mir unvorstellbar, wie 
die Gemeinde ohne die-
ses Haus damals existie-
ren konnte. Sie konnte es, 
keine Frage. Im selben Ge-
meindebrief wird beispiels-
weise vom Jungschartag 
im Herbst in Wannweil 
berichtet. Auch wenn das 
Haus die Kirchengemeinde 
jedes Jahr erheblich Geld, 
und den Kirchengemeinde-
rat und Bauausschuss viel 
Mühe zur Erhaltung kostet 
- es ist eine unschätzbare 

Hilfe. Aufgrund der Kirchenwahlen, der 
Jugendwoche und der Vorbereitung ei-
nes Konzerts unseres Kirchenchors blieb 
keine Zeit für ein Jubiläum. Die Erinne-
rung an die Einweihung vor 25 Jahren 
aber soll uns neu dankbar stimmen für 
das Haus und seine Möglichkeiten. Gl

25 Jahre Martin-Luther-Haus
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Januar 2014

02. 19.00 Uhr 1. Sitzung des neuen Kirchengemeinderats.
Mit Dekan Dr. Mohr. Mehr Seite 11.

24. Gemeindeforum: Mehr Seite 11.
26. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst

Februar 2014

15. G2-Gesamt-Mitarbeitertreffen am Nachmittag.
Uhrzeit siehe Gemeindebote!

16. 18.00 Uhr Jugendgottesdienst
17. 15.00-16.30 Uhr 1. Chorprobe Kindergospel-Projekt.

Weitere Proben 24.2., 10.3., 17.3.
20. 20.30 Uhr Start des Projektchors Konfirmation.

Weitere Proben jew. Donnerstag, 20.30 Uhr
21.-23. Konfirmandenfreizeit Bad Urach
23. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst
25. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderats

März 2014

01. 15.00 Uhr Treffen der „Pregizer-Gemeinschaft”
07. 19.30 Uhr Ökumenisches Weltgebetstagstreffen -

dieses Jahr im Martin-Luther-Haus
16. 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst, Johanneskirche
21. Kindergospel-Konzert, Johanneskirche

Gottesdienste, Termine, Begegnungen - Januar bis Juli 2014
Jeden Sonntag feiern wir Gottesdienst um 10.00 Uhr in der Johanneskir-
che, außer an den Sonntagen, an denen „G2” ist, unser familienfreundlicher 
Spätgottesdienst mit Bands und Kinderbetreuung im Martin-Luther-Haus.

Alle anderen Termine finden im Martin-Luther-Haus statt, wenn nicht anders
angegeben. Änderungen vorbehalten - aktuelle Infos gibt‘s auf der Homepage
www.wannweil-evangelisch.de und im Gemeindeboten.

Die Begegnung am Mittwoch - unser offener Seniorenmittag findet jeweils
am letzten Mittwoch im Monat - außer Mai - von 14.30 bis ca. 16.30 Uhr statt.
Mit geistlichem Impuls - Singen - Gemeinschaft bei Kaffee und Kuchen und vielsei-
tigen Themen.

Das „Kränzle” - unser fröhlicher, vielseitiger und verbindlicher Frauentreff für 
Frauen ab ca. 50 Jahren - trifft sich an folgenden Dienstagen jeweils ab 9.00 Uhr: 
14.1., 28.1., 11.2., 25.2., 25.3., 8.4., 29.4., 13.5., 27.5., 24.6., 8.7., 22.7.

Die Sitzungen des Kirchengemeinderats sind i.d.R. öffentlich -
Gäste sind herzlich willkommen. (Stand 26.11.2013)

http://www.wannweil-evangelisch.de
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24.-29. Besuche des Visitations-Teams in der Gemeinde
25. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderats
29. 18.00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl
30. 10.00 Uhr Konfirmation I

April 2014

05. 18.00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl
06. 10.00 Uhr Konfirmation II
13. 10.00 Uhr Goldene Konfirmation
15. 19.30 Uhr Passionsandacht, Johanneskirche
17. 19.30 Uhr Passionsandacht, Johanneskirche
18. 10.00 Uhr Gottesdienst an Karfreitag
20.
Ostersonntag

08.00 Uhr
10.00 Uhr

Auferstehungsfeier auf dem Friedhof
Johanneskirche

21.
Ostermontag

10.00 Uhr
11.00 Uhr

Osterfrühstück, Martin-Luther-Haus
G2-Gottesdienst, Johanneskirche

Mai 2014

10. 14.00 Uhr Motorrad-Gottesdienst, Johanneskirche
25. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst
29. Christi Himmelfahrt Gottesdienst im Distrikt, Ort noch offen

Juni 2014

01. Ökumenischer Gottesdienst auf dem Rathausplatz 
anlässlich der Partnerschaftsfeier mit Mably

03. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderats
09. Pfingstmontag Ökumenischer Gottesdienst auf dem Einsiedel
29. 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst, Johanneskirche

Juli 2014

01. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderats
13. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst
19. Posaunenchor-Serenade
29. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderats

Term
ine

mailto:pfarrer@wannweil-evangelisch.de
mailto:buero@wannweil-evangelisch.de
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Im November 2010 beschloss unsere 
(bisherige) Landessynode eine starke 
Kürzung der Gelder für die Männerarbeit 
ab 2015.

Das nötigte das bisherige Männerwerk, 
sich mehr auf das Ehrenamt zu verlagern 
und die verschiedenen Initiativen von 
Männern und für Männer besser zu ko-
ordinieren.

Die Drehscheibe dafür wird der (voraus-
sichtlich jährliche) Netzwerktag sein. 
Der erste am Samstag, 23. Nov. 2013 

in Kleinengstingen, stand unter dem
Thema: „Mann sein an der (Alb)-Kante“. 
Zusammen mit den Hauptamtlichen des 
Männer(netz)werks hat ihn Jürgen Rist 
mit vorbereitet. Überhaupt ist die Män-
nerarbeit, wie sie wesentlich auch durch 
ihn im Reutlinger Bezirk geschieht, das 
Modell für die zukünftige Form von Män-
nerarbeit! Das ist Grund, sie zu würdi-
gen und zu feiern. Dazu schon heute die 
Einladung von Jürgen Rist. Gl

Männerarbeit
Vom Männerwerk zum Männer-Netz-Werk

Vorankündigung:
Jubiläum 10 Jahre Männerarbeit

im Reutlinger Nordraum und
10 Jahre Männerwanderungen

am Samstag, 10. Mai 2014
im Martin-Luther-Haus Wannweil

Vortrag mit Bruder Jakobus Kaffanke, (Benediktinermönch, Beuron): 
Jakobus der Menschenfischer aus Galiläa -

Pilgern auf dem Jakobsweg

Ein Männerkochteam sorgt für die kulinarische Verköstigung.
Ein Film über die Männerwanderungen wird einen Einblick

in das Abenteuer Pilgern vermitteln.
Aus einem Gesprächskreis für Männer (Beginn Juli 2004 in Wannweil)
und einzelnen Männervespern in Degerschlacht und Sickenhausen hat
sich inzwischen eine gut vernetzte Männerarbeit im Bezirk entwickelt.
Jährlich werden mehr als 20 Veranstaltungen für Männer angeboten.

Die Besucherzahlen steigen kontinuierlich an. 
Ein passender Anlass, um zusammen zu feiern.

 Ich würde mich freuen,
Sie/Dich bei einem dieser Veranstaltungen begrüßen zu dürfen!

Herzliche Grüße
Jürgen Rist, Gemeindediakon
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Alle, die ich darauf ansprach, reagierten 
ähnlich: „Was, schon wieder…?“ - Tat-
sächlich: Die letzte Visitation unserer 
Gemeinde durch ein Team, geleitet von 
Dekan Dr. Jürgen Mohr, war bereits im 
Jahr 2006. Damals lag die Kirchenre-
novierung gerade hinter uns, und wir 
planten die Zelttage im Sommer 2007. 
Es passte also gar nicht. Irgendwie ging 
es dennoch. Aber wenn ich die vielen 
Papiere von damals lese, frage ich mich 
schon: Wie haben wir das nur geschafft? 
Aber auch: Was hat es gebracht?

Für die nächste Visitation, die die letzte 
unseres Dekans Dr. Mohr bei uns sein 
wird - er beendet Ende nächsten Jahres 
seinen aktiven Dienst - gilt für mich die 
Devise: Tief hängen - der Aufwand muss 
in einem angemessenen Verhältnis zu 
den Kräften und zum erhofften Nutzen 
stehen. Anders gesagt: Das Ganze soll 
Sinn machen.

Sinn macht es, dass der neue Kirchen-
gemeinderat sich am Beginn seiner Tä-
tigkeit unsere Gemeinde in ihrer Vielfalt 
vor Augen stellen lässt, und aus erster 
Hand und live hört, was die verschiede-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
ihren jeweiligen Bereichen bewegt, aber 
auch belastet und bremst. Anders kann 
Gemeindeleitung nicht geschehen.

Wenn dabei unser Dekan und vier wei-
tere Leute von außerhalb der Gemeinde 
dazu kommen und sich durch persönli-
che Besuche ein eigenes Bild verschaffen 
von der Situation, den Hoffnungen und 
Enttäuschungen, kann das hilfreich sein.

Das „Mitarbeiterforum“ am 24. Ja-
nuar bietet genau dazu Gelegenheit. 
Herzliche Einladung an alle, die ihren 
Bereich ins Bewusstsein des neuen Kir-
chengemeinderats bringen wollen und 
daran interessiert sind, dass wir als Kir-
chengemeinde nicht nur ein Verein mit 
verschiedenen selbständigen Abteilun-
gen sind, sondern gemeinsam einen Teil 
der Kirche, des „Leibes Christi“, sind 
und repräsentieren.

Dieses Gemeindeforum wollen wir bei 
der ersten Sitzung des Kirchengemein-
derates am 7. Januar mit dem Dekan zu-
sammen vorbereiten und es in unserer 
Klausur im Kloster Kirchberg vom 31.1. 
bis 2.2.2014 auswerten. Aufgrund die-
ser Auswertung entscheidet das 5-köp-
fige Visitationsteam, wer in der eigentli-
chen Visitationswoche vom 24.-28. 
März besucht werden soll.

Das werden Personen sein, die sich in 
der Kirchengemeinde engagieren, aber 
auch solche in der bürgerlichen Gemein-
de, nicht zuletzt auch unsere Bürger-
meisterin. Dem Team soll außerdem für 
seine Besuche ein schriftlicher Bericht 
- der sog. „Gemeindeleitungsbericht“ - 
zur Verfügung gestellt werden.

Nein, langweilig wird es uns also im 
ersten Quartal des neuen Jahres nicht 
werden. Aber lassen wir uns den Besuch 
durch Dekan und Begleiter gefallen, und 
bitten wir Gott, dass die Begegnungen 
uns frischen Wind und Auftrieb ge-
ben. Gl

Alle acht Jahre wieder …
„Visitation″ unserer Gemeinde Anfang 2014
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Elternbeirat im Kindergarten „Jona″ 2013/2014
Von links nach rechts:
Timo Eckloff,
Nadine Dambacher,
Sonja Kottmann,
Ines Ortinau,
Tanja Bubeck,
Maria Mdakka

Wir wünschen 
erfolgreiche Arbeit - 
und danken herzlich 
für die Bereitschaft!

Seit diesem 
Kindergarten-
jahr - also seit 
September - ist 
Shirin Heck, 18 
Jahre alt und aus 
Degerschlacht, 
im Kindergarten 
„Jona“, um dort 
ein „Freiwilliges 
Soziales Jahr“ 
(abgekürzt: FSJ) 
zu machen.

Nachdem wir schon im letzten Jahr eine 
Stelle hierfür geschaffen und gute Erfah-
rungen gemacht hatten, waren wir sehr 
froh, dass uns das Diakonische Werk 
wieder jemand vermitteln konnte.

Ich habe sie gefragt:
Sie machen bei uns ein „FSJ“. Was bedeu-
tet das, und was erwarten Sie?

Shirin Heck: Während meinem FSJ geht 

es darum, Einblicke in den Beruf eines 
Kindergartenerziehers zu bekommen. 
Hierbei unterstütze ich die Erzieherin-
nen so gut ich kann und sammle da-
durch neue Erfahrungen. Von dem FSJ 
verspreche mir herausfinden, ob zu mir 
ein Beruf in diesem Bereich passt.

Als ich Ihren Vornamen „Shirin“ in der Be-
werbung las, dachte ich: „Was bedeutet 
dieser Name wohl?“ …. - verraten Sie es 
uns?

Shirin Heck: Mein Name kommt aus 
dem Persischen und bedeutet die Süße.

Wir wünschen ihr in den nächsten 9 
Monaten bis zum August noch viele 
wertvolle Erfahrungen im Team und mit 
Kindern und Eltern, und weitere Klarheit 
für die Entscheidung über den weiteren 
beruflichen Weg. Mit einem Wort: Eine 
gesegnete Zeit! Gl

Bei uns im „FSJ″: Shirin Heck 
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Für euch zum Raten

Auch Josef muss sich auf den Weg machen. Er muss ziemlich 
weit laufen - von Nazaret bis nach Bethlehem. Er nimmt auch 
seine Verlobte Maria mit. Sie ist ja schwanger. Josef will sie nicht 
allein zu Hause lassen, falls das Baby kommt.

Wohin gehen Maria und Josef?
Zeichne den richtigen Weg ein.

 Lies nach in Lukas 2,4-51



14

Taufen
 07.07.: Melina Hoog
  Pauline Sophie Braun
 28.07.: Emil und Lotta Mayer
 01.09.: Cassandra Schulz
  Lina Sophie Knecht
 06.10.: Lenny Wölfle
 27.10.: Nicole Meister
  Giona Joel Dambacher
  Mattis Kaspar Frederik Kroeker
  Jule Lina Ruggaber

Trauungen
 27.07.: Michael Wahl und Michaela Traballano
 14.09.: Timo Weiß und Jasmin Mayer

Diamantene Hochzeit
 27.07.: Katharina und Arno Schmid
 01.08.: Adelheid und Günther Harke

Goldene Hochzeit
 02.08.: Ruth und Christian Keil
 30.08.: Hildegard und Helmut Schwabe
  Erika und Hans-Joachim Vogler
 08.09.: Frida und Wolfram Boettcher
 11.10.: Hildegard und Werner Kächele
 15.11.: Anne und Hans Koch

Bestattungen
 12.07.: Emma Berta Göbel, 86 J.
 29.07.: Martha Rinker, 87 J.
 28.08.: Heinz Martin Kuttler, 74 J.
 04.09.: Maria Klein, 81 J.
 24.09.: Elfriede Emma Strohmaier, 85 J.
 11.10.: Charlotte Rasch, 82 J.
 16.10.: Waltraud Elisabeth Johanna Kenngott, 73 J.
 17.10.: Johanna Helli Armbruster, 87 J.
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 18.10.: Anita Maria Schmid, 64 J.
 15.11.: Hermann-Johann Bogert, 71 J.
 22.11.: Janni Willi Weiß, 84 J.

55. Aktion 2013|2014: 
Land zum Leben – Grund zur Hoff nung

Vieles ist für Julia José 
besser geworden. „Ich 
kann endlich wieder für 
mich selbst sorgen“, sagt 
sie und jätet auf ihrem 
kleinen Feld Unkraut. 
Seitdem die Kleinbäuerin 
Man iok, Mais, Bohnen 
und Erdnüsse im Wech-
sel anbaut, ist der Boden 
ihres Feldes ertragreicher 
geworden. Bis 2002 wü-
tete Krieg in Angola. Der 
Neuanfang danach war 
nicht leicht. Doch dank 
der von Brot für die Welt 
geförderten christlichen 
Jugendorganisation Asso-
ciacao Crista da Mocidade 
kamen erst Lebensmittel, 
später Saatgut und Ha-
cken in die Dörfer. Vor 
ein paar Jahren initiierte 
die Organisa tion eine 
genossenschaftliche 
Saatgutbank. Die Folge: 
Die Ernährung der Men-
schen ist vielseitiger und 
gesünder geworden. 

Mit Ihrer Hilfe könnte 
das so bleiben.

Helfen Sie mit Ihrer Spende:
Brot für die Welt 
Landesstelle Württemberg
Konto  500 500 500
Bank für Kirche und Diakonie 
BLZ 1006 1006
www.diakonie-wuerttemberg.de/brot
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Endlich genug zum Leben

das so bleiben.

Württemberg
hilft

Sie hatten es fast geschaff t: 
Alman Simbolon und ande-
re Kaff eebauern haben ihre 
Felder im Norden Sumatras 
auf ökologischen Anbau 
umgestellt und neue Ein-
kommensquellen erschlossen. 
Simbolon hält auch einige 
Völker von Honigbienen. 
Doch jetzt will eine Papierfa-
brik auf seinem Land schnell 
wachsende Eukalyptusbäu-
me anpfl anzen. Der Klein-
bauer müsste das Land seiner 
Vorfahren verlassen. Können 
die kleinen Bauern der Macht 
von Industrie und Staat wi-
derstehen? Die von Brot für 
die Welt geförderte protestan-
tische Organisation KSPPM, 
die sich für Landentwicklung, 
organischen Landbau und 
gegen Großfarmen einsetzt, 
hat schon bei der Umstellung 
der Anbaumethoden gehol-
fen. Jetzt will sie den Bauern 
helfen, sich gegen die Inter-
essen großer ausländischer 
Firmen zu wehren.

Mit Ihrer Unterstützung 
haben die Kleinbauern eine 
echte Chance.

Helfen Sie mit Ihrer Spende:
Brot für die Welt 
Landesstelle Württemberg
Konto  500 500 500
Bank für Kirche und Diakonie 
BLZ 1006 1006
www.diakonie-wuerttemberg.de/brot

Gemeinsam gegen Landraub

Württemberg
hilft
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Bild-
nachlese

Die Wahlunterlagen
werden kuvertiert

Nach dem Hagel . . .
. . . steigt man der Kirche mal auf‘s Dach

Männer-Herbstwanderung 2013
Einsiedeln

Konfipraktikum im Seniorenzentrum


